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KAPITEL 5 
Bedienung der Icons 

Unter "Ziehen" ist im folgenden das Verschieben eines Icons mit gedrückter 
linker Maustaste gemeint. 


Das Disketten-lcon 

Ziehen aof Blatt-lcon: Lädt ein neues Rechenblatt von 
Disk/Festplatte, (siehe “Lade Rechenblatt,,“, im DATEI- 
Menü) 

Ziehen auf ein Rechenblatt-Feld: Es wird ein Rechenblatt ab dem Feld 
eingefügt, auf welches das Icon gezogen wurde, (siehe "Bereich einladen,," 
im DATEI-Menü) 

Ziehen eines Bereiches auf das Disketten-lcon: Bereich wird gespeichert. 



DISKETTE^ 


Das Drucker-Icon 

Doppelklick: Das Dialogfenster zum Einstellen des 
Druckformates erscheint, (siehe 'Formal festlegen,," im 
DRÜCKEN-Menü) 

Ziehen eines Bereiches auf das Dmckei-Icon: Bereich 
wird gedruckt. 



Das Rechenblatt-Icon 

Anklicken: Eine Neuberechnung des ausgewählten 
Bereichs im Rechenblatt wird ausgelöst. Es hat die 
gleiche Wirkung wie FlO oder "Neuber. B" in der 
Funktionstastenleiste. 



= 


- = i 




• 





• a 




"■ BLATT i 













S. Bedienung der Icons 


28 


Doppelklick: Das ganze Rechenblatt wiid neu berechnet. (F9 bzw. 
Anklicken von "Neuber. G"). 

Ziehen eines Feldes oder Bereiches aof das RECHENBUm-Icon: Das 

Feld bzw. der Bereich kann kopiert werden. Sie werden nach dem 
Zielbereich gefragt. 

Ziehen auf das DISK'Icon: Sichern des Rechenblattes auf Diskette/ 
Festplatte (siehe "Rechenblattspeichem-.’imDATEI- Menü). 

Ziehen auf das DRUCKER-Icon: Das Rechenblatt wird gedruckt, (siehe 
DRUCKEN-Menü) 

Ziehen auf das PAPIEREORB-Icon: Sie werden nach einem Feldbereich 
gefragt, der gelöscht werden soll. 


Das Merkbrett-Icon 

AnkUcken: Es erscheint das Merkbrett-Menü, in 
welchem die gemerkten Bereiche aufgelistet sind. Das 
Merkbrett listet die Einträge dabei in der Reihenfolge 
auf, in der Sie sie auf das MBRKBLATT-lcon gezogen 
haben: Der zuletzt gemerkte Bereich steht ganz oben, 
der älteste ganz unten. 

Wenn Sie an eine Stelle außerhalb dieses Menüs klicken, verschwindet es. 
Wenn Sie einen Bereich anwählen, wird er in der Edit-Zeile eingefügt. 
Doppelklick: Wieder erscheint das Auswahlmenü. Wenn Sie jetzt einen 
Eintrag anwählen, können Sie Lage und Größe des Bereichs in einer 
Eingabezeile beliebig verändent 

Ziehen eines ansgewählten Bereichs auf das MEREBRETT-Icon: Auf 

diese Weise ist es möglich, Daten zwischenzuspeichem, um sie z.B. auch 
außerhalb des aktuellen Rechenblattes benutzen zu können. 

Wichtig: Das Merkbretl speichert die Iiüialte der Felder nicht noch einmal 
estra, sondern merkt sich die Koordinaten des zu übergebenen Bereichs 
und das zugehörige Fenster. 

Nachträgliche Änderungen in einem Bereich, den Sie zuvor im Merkbrett 
abgelegt haben, sind somit auch bei einer späteren Verwendung des Merk¬ 
brettes vorhanden! Insbesondere sollten Sie einen Bereich im Rechen¬ 
blatt, der 'gemerkt' wurde, nicht löschen, wenn Sie ihn noch einmal 



MERKBRETT 
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verwenden wollen. Denn das Medcbiett behält ja - wie oben geschildert - 
den ursprünglichen Inhalt NICHT im Speicher. Der Bereich wäre somit 
unwiderruflich aus dem Speicher gelöscht! 

Mit dem Merkbrett können Sie auf einfache Weise bis zu zehn Bereiche 
speichern. Wenn Sie mehr als zehn Bereiche merken wollen, wird jeweils 
der älteste Eintrag der ursprünglichen zehn gelöscht. 

Ziehen des MERKBRETT-Icons auf ein Rechenblatt-Feld, das sich dabei 
schwatz färbt: Wenn Sie nach dem Verschieben die Maustaste loslassen, 
erscheint das MERKBRETT-Menü, in welchem die gespeicherten Bereiche 
aufgelistet sind. Wählen Sie den Bereich aus, den Sie kopieren möchten, 
indem Sie ihn in der Liste anklicken. Das Feld, auf das Sie das 
MERKBRETT-Icon gezogen haben, ist die linke obere Ecke des 
einzufügenden Bereichs. 

Hiermit ist es auch möglich, Teile des einen Rechenblattes in das Fenster 
eines anderen Blattes zu kopieren, da sich das MERKBRETT-Icon ja den 
Bereich UND das zugehörige Fenster merkt. 

Abbruch einer Merkbrett-Aklion geschieht einfach durch Mausklick 
auBethalb des Icons oder der Liste. 


Das Papierkorb-Icon 



RBFflLL 


Anklicken: Das Icon wird invertiert. Wenn Sie nun den 
Mauszeiger in das Fenster des Rechenblattes führen, 
verändert er sein Aussehen in einen kleinen 
Staubsauger. Sie können nun durch Anklicken von 
Feldern deren Inhalt löschen. Sind Sie mit dem Löschen 
fertig, klicken Sie einfach wieder auf das PAPIERKORB- 
Icon. 


Ziehen von Feldern oder Bereichen auf das PAPIERKORB-Icon löscht 
deren Inhalte. 
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K-Spread unterscheidet drei Arten von Peldinhalten - ZAHL, TEXT und 
FORMEL. 

Wenn Sie Daten eingeben, wird geprüft ob es sich gerade um eine Zahl, 
einen Text oder eine Formel handelt. Durch dieses automatische Festlegen 
des Datentyps wird das Gestalten und Ausfüllen eines Rechenblattes stark 
vereinfacht und beschleunigt. Selbstverständlich können Sie aber den 
Datentyp auch 'von Hand' bestimmen. 

Zahl 

In vielerlei Hinsicht stellen Zahlen den einfachsten Datentyp dar, den Sie 
eingeben können. Sie schreiben einfach die Zahl in die Edit-Zeile und 
übergeben sie mit Return oder den Cureertastea an das gerade umrahmte 
Feld. 

Es ist hier kein spezielles Zeichen zu Beginn der Zeile nötig. Die Eingabe 
muß lediglich mit einet Ziffer zwischen 0 und 9 beginnen oder mit einem 
Plus-, Minus- oder Heiner-Zeichen (♦ - <). ZusätzUch darf eine Zahl noch 
Prozent-, Potenz- und Exponent-Zeichen enthalten (%*''£ e). 

% wird benutzt, um Zahlen in Prozent-Schreibweise einzugeben. 

Das Prozent-Zeichen (%) muß stets am Ende der Eingabe stehen. 
z.B.4S% =0.45 

können Sie verwenden, um eine Potenz einzugeben-So wird z.B. 

die Eingabe 20^3 als 8000 in das Feld übernommen, 
e oder E erlauben es Urnen, Zahlen in wissenschaftlicher Notation einzu¬ 
geben. 

Diese Schreibweise drückt eine Zahl als Multiplikation einer Zahl 
mit einer Zehnerpotenz aus. Sie eignet sich besonders, um sehr 
große oder kleine Zahlen anzugeben, z.B. 

2.1E6 = 2.1 * 10^ = 2 100 000 
3.24E-4 = 3.24 * 10^-4) = 0.000 324 


6. Die Datentypen 


32 


Sollte das Programm nach Prüfung der Eingabe eine Fehlermeldung 
bringen, so korrigieren Sie bitte Ihre Daten, oder brechen Sie die Eingabe 
mit Undo ab. 

Wenn die eingegebene Zahl zu lang ist, um sie vollständig im Feld 
darzustellen, werden stattdessen kleine Pfeile ausgegeben. Die Zahl wird 
jedoch in der Info-Zeile angezeigt (weifi auf Schwarz am oberen 
Rechenblatt-Rand), und beim Editieren in der Edit-Zeile ebenso. 

Im Menüpunkt "Zahlenformat..* im BIiATT-Menü können Sie verschiedene 
Anzeige-Arten und das Format der Zahlen festlegen. 


Text 

Mit Texten können Sie die Gestaltung eines Rechenblattes deutlicher, über¬ 
sichtlicher und aussagekräftiger machen. Sie können Texte als Überschrift 
von Spalten und Zeilen einsetzen oder einfach als Kommentare. 

Texte fangen mit einem Buchstaben an oder mit einem Sonderzeichen (<!$“ 
etc). Beginnt die Edit-Zeile mit irgendeinem dieser Zeichen, werden die 
Daten automatisch als Text behandelt. 

Wenn Ihr 'Text' aus Ziffern bestehen soll, steUen Sie bitte vor der Übergabe 
an das Rechenblatt den Datentyp-Schalter auf Text* (Mausklick auf das 
Feld unter dem Hauptmenü oder Taste Tab). 

Um die Gestaltung Ihrer Textfelder zu ergänzen, können Sie am Anfang der 
Edit-Zeüe eines der folgenden Text-Steuerzeichen eingeben: 

’ Text VTird linksbündig eingesetzt. Das ist die Grundeinstellung, 

wenn Sie keines der anderen Steuerzeichen eingeben. 

" rechtsbündige Ausrichtung 

'' zentriert 

\ Füllt das ganze Feld mit dem Zeichen nach dem Schrägstrich 

(\- wird also zu:-)! 

Texte, die länger sind als ein Feld, können in das nächste Feld hinein¬ 
reichen. Hat dieses Feld bereits einen anderen Inhalt, wird im linken Feld 
dem Text ein Plus-Zeichen (+) vorangestellt. Texte können bis zu 128 
Zeichen enthalten. 
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Formel 

Im Gegensatz zu 'Zahlen' oder 'Texten' liefern 'Formeln' Feldinhalte, die ;'on 
anderen Feldern abhängig sind. Diese 'Formeln' sind charakteristisch für 
eine Tabellenkalkulation. Dmch die Benutzung von Formeln können Sie 
einfach Werte ändern, von denen das Ergebnis abhängt. Prompt sehen Sie 
die Wirkungen, ohne die ganze Rechnung noch einmal einzugeben. 
Beachten Sie bitte, daß eine Fonnel immer mit dem Gleichheits-Zeichen (=) 
beginnen, oder daß der Datentyp-Schalter auf Tormel" gesetzt sein muß. 
K-Spread unterscheidet drei Arten von Formeln: Arithmetische, Logische 
und Stringformeln. 

Arithmetische Formeln 

verbinden Zahlenwerte. Feldbezeichnungen und arithmetische Operatoren 
und berechnen daraus das Ergebnis. Arithmetische Operatoren sind: 

+ Addition 

Subtraktion 

* Multiplikation 

/ Division 

''' Potenzieren 

Wollen Sie die Zahlen 4 und S addieren, so geben Sie einfach ein "°4-»5". Das 
Ergebnis “9" erscheint sofort im entsprechenden Feld. 

Wesentlich interessanter sind natürlich Formeln, in denen 
Feidbezeichnungen benutzt werden. Wenn Sie in Feld Al die Zahl 220 
geschrieben haben und in Feld A2 1.14, brauchen Sie nur noch in ein 
weiteres Feld eine Formel einzugeben. Wenn Sie =A1*A2" eingeben, wird in 
Ihrem Formelfeld das Ergebnis gezeigt: 25041. (Das könnte in diesem Fall 
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Logische Formeln 

verwenden logische Operatoren, um zwei oder mehrere Werte zu 
vergleichen. Logische Formeln setzen sich zusammen aus 
Feldbezeichnungen und/oder festen Werten und Vergleichsoperatoren. Alle 
Vergleichsoperatoren haben dieselbe Priorität, d.h. sie werden von links 
nach rechts benutzt. Sie haben zudem eine geringere Priorität als die 
arithmetischen Operatoren. 

Logische Formeln berechnen keine Zahlen. Sie liefern vielmehr als Ergebnis 
entweder eine 0 oder 1. Falls die angegebene Bedingung erfüllt ist, eine 1, 
ist sie nicht erfüllt ist, eine 0. 

Z.B. liefert der logische Ausdruck =F2>=9000 den Wert 0, solange der Inhalt 
von Feld F2 kleiner als 9000 ist. 

K-Spread unterstützt zudem logische Verknüpfungen. Diese werden dazu 
benutzt, einen logischen Ausdruck zu verneinen oder zwei zu verknüpfen. 
Der AND- und der OR-Operatot verknüpfen Ausdrücke: 

‘(Bl>°100 AND C3=°40) liefert 1, wenn beide Ausdrücke wahr sind 
>(AO»0 OR B2<2SOO) liefert 1, weim mindestens einer der beiden 
Ausdrücke wahr ist 

Selbstverständlich lassen sich so recht umfangreiche logische Formeln 
erstellen. z.B- -(D3>=600 AND r4°2S OR D4>350 OR FS^O). Beachten 
Sie, daß Sie diuch Setzen von Klammem völlig andere logische 
Zusammenhänge erreichen können. 

Der NOT Operator verneint einen logischen Ausdruck, d.h. wandelt 
dessen Wert von 0 auf 1 bzw. von 1 auf 0 um. =(NOT(A2=3 AND D5“l)) 
liefert 0 zurück, wenn der Ausdruck in der Klammer wahr ist, 
ansonsten 1. 

Beachten Sie bitte, daß die Operatoren #NOT#. #AND#, #OR# den 
Operatoren NOT, AND, OR gleichwert sind. Die in # eingeschlossenen 
Operatoren dienen ausschließlich der Kompatibilität zu LOTUS 1-2-3. 


Stringfoimeln 

erlauben das Verketten von zwei oder mehr Zeichenketten. Außerdem 
können Sie damit Teile aus Zeichenketten "ausschneiden". Den 
Verknüpfungsoperator & können Sie benutzen, um Stringvariablen oder 
feste Zeichenketten zu verbinden. 

Der &-Operator hat zusammen mit AND imd OR die geringste Priorität. 
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KAPITEL 7 
Praktische Beispiele 


Beispiel A: Preisliste 

Diese Liste soll zu verschiedenen Artikeln u.a den Einkaufspreis und den 
Verkaufspreis enthalten. Unsere Beispiel-Liste könnte folgendermaßen aus- 
sehen: 
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Jeder Artikel besitzt eine Bestellnummei und einen Einkaufspreis. Der 

Verkaufspreis setzt sich zusanunen aus dem Einkaufspreis und einem 

50%igen Aufschlag. 

Um eine solche Liste selbst zu erstellen, gehen Sie bitte so vor: 

1) Starten Sie K-Spread 4. 

2) Der Edit-Rahmen steht auf Feld AO. Tippen Sie "Bestellnummer'', das 
Wort erscheint in der Edit-Zeile. (K-Spread erkennt von am ersten 
getippten Zeichen, daß Sie gerade einen Text" eingeben.) Drücken Sie 
anschließend die Cursortaste mit dem Pfeil nach rechts. Das bewirkt, 
daß das getippte Wort im Feld AO erscheint und der Edit-Rahmen nach 
rechts auf BO wandert. 

3) Tippen Sie nun "Artikel" ein und betätigen Sie die rechte Pfeiltaste. Das 
Wort erscheint in BO. wo der Edit-Rahmen war, In AO steht jetzt ein 
Pluszeichen - das Wort ‘Bestellnummer’ war zu lang für das Feld AO 
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Um dieses Feld zu vergiößem, halten Sie Altemate gedrückt, 'packen’ 
das Feld rechts unten mit der Maus. 

Lassen Sie die Tasten los, sobald das Feld die gewünschte Breite hat. 
Anmerkung; Passen Sie auf. dafi das Feld nicht zu schmal wird - sonst 
wird die ganze Zeile 'versteckt'. Wenn es Ihnen doch passiert ist, rufen 
Sie "Zeilenhöhe" im BLATT-Menü auf und klicken in dem Fenster auf 
"Alle". Damit bekommen auch 'versteckte' Zeilen wieder normale, 
'sichtbare' Höhe. 

Noch eine Anmerkung: Die neue Spaltenbreite hätten Sie auch mit 
"Spaltenbreite.." im BLATT-Menü einstellen können. 

4) Befindet sich der Edit-Rahmen auf CO, so geben Sie wie oben 
beschrieben die restlichen Begriffe “Einkauf. 'Faktor'' und "Verkauf 
ein. 

5) Das nächste ist die Eingabe von Bestellnummern. Das ist 
normalerweise mühsam. Klicken Sie besser "Bereich füllen.." im 
ARBEITEN-Menü an. In der Eingabezeile geben Sie den zu füllenden 
Bereich an, z.B. Al AlO. 

Anmerkung: Auch diese Tipparbeit kann Ihnen K-Spread abnehmen. 
Halten Sie Control gedrückt, während Sie mit gedrückter Maustaste 
einen Bereich von Al bis AlO ’aufziehen'. Nach Loslassen der 
Maustaste schreibt das Programm automatisch die Bezeichnung des 
markierten Bereichs in die Eingabezeile. Bestätigen Sie mit Return. 

Nun erscheint eine Dialogbca. Geben Sie hier die erste Bestellnummer 
ein (Startwert 1001), den Summand I ("Iinmer 1 zuzählen"), den Endwert 
1010 ein und wählen Sie das spaltenweise Füllen diurch Anklicken der 
nach tmten zeigenden PfeUe. 

Mit 'OK' wird die gewünschte Zahlenfolge eingetragen. ('Return' 
bewirkt hier einen Abruch, da Daten in Feldern überschrieben werden 
könnten) Wollen Sie keine Kommastellen? Machen Sie einen 
Doppelklick auf eine der Zahlen in dem Bereich. Eine Dialogbox 
erscheint, in der Sie das Format einstellen können (siehe auch Kapitel 
10 ). 

6) In der Spalte "Artikel’ können Sie einige Bezeichnungen eintragen. In 
diesem Beispiel ist das nicht wirklich notwendig. 

7) In die Felder CI bis CIO geben Sie von Hand irgendwelche 'Geld¬ 
beträge' ein. 

8) Den prozentualen Aufschlag zu den Einkaufspreisen schreiben Sie in 
D1. Mit ’ 1.50’ erhalten Sie einen 50%ig6n Aufechlag. 
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9) In Feld El geben Sie die Formel an '=C1*(D1]". Damit sagen Sie dem 
Programm: "Erhöhe den Einkaufspreis um 50%". Nach Eingabe der 
Formel steht das Ergebnis sofort in Feld El. Da wir diese Berechnung 
aber nicht nur für die Bleistifte, sondern auch für alle anderen Artikel 
durchführen möchten, müßte jetzt in E2 bis ElO auch Formeln stehen 
"=C2*Dr', "=C3*Drusw. Auch das geht automatisch: 

Setzen Sie den Feid-Marker auf El (Maustaste einen Moment 
festhalten, sonst bewegen Sie nur den Edit-Rahmen). Verschieben Sie 
das Feld El auf den ’Spaltenkopf “E" bis sich die Spalte schwarz färbt. 
Lassen Sie die Maustaste los. 

In der Eingabezeile werden Sie gefragt, wohin Sie das Feld kopieren 
wollen. Voreingestellt ist die gesamte Spalte (Null bis irgend etwas) 
Geben Sie 2:10 ein. 

10) Fertig! In Spalte E sehen Sie zu jedem Artikel das zugehörige Ergebrüs. 
Sie können Ihre Preisliste speichern ("Rechenblatt speichern" im 
DATEI-Menü). 


Sie können nun die Einkaufspreise oder den Faktor (z.B. nur 20% Aufschlag, 
das ist ein Faktor 1.2) ändern, und sofort sehen Sie die neuen Ergebnisse. 

Es ist auch leicht möglich, die Liste ohne Einkaufspreise und Faktor 
darzustellen. Eine Möglichkeit besteht darin, einfach die Spalten zu 
verstecken. Weisen Sie ihnen die Breite 'NuU' zu (Bereich C;D) mit 
"Spaltenbreite.." im BLATT-Menü. Gehl auch mit Altemate und Maustaste 
am Spaltenkopf. Wenn Sie die Spalte ganz schmal machen, werden die 
versteckten Felder nicht gelöscht. Sie erscheinen aber weder am 
Bildschirm noch am Drucker. Über "Spaltenbreite.." können Sie sie wieder 
sichtbar machen. 


Beispiel B: Arbeiten mit einem Haushaltsbuch 

Eine weitere praktische Arbeit wäre ein Haushaltsbuch. Es gibt bereits 
solche für K-Spread, Sie können ein eigenes gemä dem ersten beispiel 
erstellen. In einem Haushaltsbuch werden alle Ein- und Ausgaben über 
einen bestimmten Zeitbereich (meistens über einen Monat) hinweg erfaßt. 
Das Entscheidende ist meist, daß eine ’BUanzrechnung' über alle Ein- und 
Ausgaben durchgeführt wird. Wenn Sie schon einmal ein Haushaltsbuch auf 
dem Papier geführt haben, so werden Sie feststellen, daß der Computer 
Ihnen wesentliche Erleichterungen bringt. So gestaltet sich beispielsweise 
eine nachträgliche Änderung völlig unkompliziert, und K-Spread führt die 
ganze Berechnung der Monatsbilanz automatisch durch. 
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Um zu vermeiden, daß Sie jeden Monat das ganze Rechenblatt noch einmal 
entwerfen müssen, laden Sie einfach immer ein Grundgerüst ohne 
Eingaben. Das ausgefüllte Rechenblatt solchem Sie dann unter einem 
anderen Namen. 


Ein Haushaltsbuch folgender Form wird in diesem Kapitel bearbeitet: 



Tt9(js»UI ,fur ein neushiltsbuU AiV lUliChfiT 



Das Beispiel wurde auf einem Großbildschirm erstellt. Auf einem 'normalen' 
Bildschirm können Sie mit kleinerer Schrift und Ausschalten des Gitters 
eine bessere Übersicht bekommen. Beides finden Sie im FENSTER-Menü; 
wählen Sie unter "Zeichensatz & Größe" den 'Default'-Font und Größe 8. 
Direkt darunter im FENSTER-Menü können Sie das Gitter an- und 
abschalten. Zum Bearbeiten ist es dann wieder sinnvoll, den normalen Font 
und das Gitter am BUdschirm zu haben. 

Die benutzten Spalten in unserem fertigen Beispiel-Rechenblatt haben die 
Überschriften: Datum, Einnahmen, Ausgaben/Lebensmittel, Ausgaben/Tex- 
tiüen, Ausgaben/KFZ, Äusgaben/Sonstiges, Gesamt-Ausgaben, Tages¬ 
änderung und Bestand. 

Jn diesem Beispiel dreht es sich darum, Änderungen und Eingaben in 
einem fertigen Rechenblatt zu machen 
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Spalte einfügen 

Die eiste Änderung kann eine weitere Spalte sein. Nehmen vtIt an, sie haben 
in Ihrem Haushalt ab und zu Helfer, deren Kosten sie gesondert aufführen 
wollen. Fügen wir also einfach eine weitere Spalte ein: 

Klicken Sie (mit Altemate und Maus) auf das Feld oben, in dem der 
Spaltenname (F) steht. Es erscheint ein Fenster, in welchem Sie nun 
anklicken, daß Sie eine Spalte einfügen wollen. Schon wird eine Spalte vor 
’G' eingefügt. Die Rechenfoimeln der verschobenen Felder passen sich 
automatisch an. 

Als nächstes klicken Sie auf das Feld F2. Dort erscheint der Edit-Rahmen. In 
der Edit-Zeile steht der Cursor bereit. Sie können die nächste Überschrift 
eingeben, z.B. "Ausgaben" Bestätigen Sie Ihre Eingabe mit der 
Pfeil-abwärts-Taste. Damit wandert der Edit-Rahmen gleich in die Zeile 
darunter. Dort geben Sie das Wort "Personal" ein. Was immer Sie nun in der 
neuen Spalte F eingeben, wird in die Gesamt-Ausgaben übernommen 
(Spalte H, vorher G), 


Feldgröfle ändern 

Nehmen wir einmal an. Sie wollen ein Feld besonders hervorheben, indem 
Sie es breiter machen. Klicken Sie dazu in die rechte untere Ecke des 
Spalten-Kopfes (wo der Buchstabe steht). Ziehen Sie den erscheinenden 
Rahmen in die gewünschte Größe und lassen Sie wieder los. In einem 
Fenster werden Sie gefragt, ob Sie alle Spalten oder nur diesen Bereich 
ändern wollen. Klicken sie 'Bereich' an. In der Edit-Zeile werden Sie 
nochmals gefragt, ob die Angaben stimmen. Bestätigen Sie mit Return. 

Ein Tip: Falls Sie beim Henimprobieren versehentlich andere Funktionen 
auslösen, werden diese meist nochmals als Frage in der Edit-Zeile 
auftauchen. Dort können Sie sie mit Return bestätigen oder mit Undo 
abbrechen. 


Zahlen eingeben 

Setzen Sie den Edit-Rahmen mit Mausklick auf ein Feld, in dem sie etwas 
eingeben wollen, z.B. C7 für einen Lebensmittel-Beleg am 4. des Monats. 
Geben Sie Ihre Zahl ein. Bestätigen Sie mit Pfeiltaste. Mit der Pfeiltaste 
können Sie den Edit-Rahmen gleich zur nächsten Spalte bewegen, in der Sie 
etwas eingeben wollen. 
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Falls Sie Änderungen eingeben und in einer Spalte Fehler-Anzeigen 
auftauchen (#REF), werden in irgendeiner Formel nJchtbelegte Felder 
verwendet. Um diese Texte verschwinden zu lassen, wählen Sie 
"Neuberechnen festlegea.” im BLATT-Menii an. ln der Dialogbox setzen Sie 
dann "Leeres Feld=0“ auf 'EIN* und bestätigen mit "Ok". Da nun jedes leere 
Feld den Inhalt 0 erhält, sind die Fehler-Anzeigen hinfällig. 

Diese Beispiele sollten Sie beliebig erweiteriL K-Spread 4 steckt voller 
sinnvoller Funktionen, welche sich nur durch ausführliches Handbuch- 
Studium und Übung erschließen. 

Wie immer gilt; Übung macht den Meister. 
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KAPITEL 8 
Das DATEI-Menü 


Allgemeines zu den Menüs 

Neben der üblichenMausbedienung lassen sich die wichtigsten Menü¬ 
funktionen auch über Tastenkombinationen aufrufen. Die entsprechende 
Kombination ist abgekürzt hinter den einzelnen Menüpunkten angegeben. 
Es steht dabei ^ stellvertretend für Control. Der Ausdruck bedeutet, daß 
Sie Control gedrückt halten müssen, während Sie die Taste “L“ betätigen, ln 
unserem Fall würden Sie hiermit den Menüpunkt “Rechenblatt laden.." 
aufrufen. 


Die verschiedenen Dateiformate 

K-Spread kann Dateien in verschiedenen Formaten laden und speichern. 
An den Dateiendungen können Sie das entsprechende Format erkennen; 


.SPD-Dateien 

Dieses Format werden Sie wohl am häufigsten verwenden. Denn dieses 
Format benutzt K-Spread, um Rechenblätter zu laden und zu speichern. Da 
das .SPD-Format sehr kompakt ist, geht dieser Vorgang so am schnellsten 
vonstatten. Es ist zudem das einzige Format, bei dem der Inhalt der Felder 
garantiert vollständig Verwendung findet. Es besteht die Möglichkeit, diese 
Daten mit einem Password gegen unerwünschte Benutzung zu schützen. 


.DIF-Dateien 

Das "Data Interchange Format", kurz DIF genannt, ist ein Industriestandard. 
Es dient dazu, Daten zwischen unterschiedlichen Programmen auszu¬ 
tauschen. Dazu gehören z.B. sämtliche Programme der K-Serie von KUMA 
und LOTUS 1-2-3. 

Es ist wichtig, hier anzumerken, daß der DIF-Standart keine Formeln 
vorsieht. Es werden zwar die Ergebniffle in den Feldern übertragen, nicht 
jedoch die Formel selbst. Deshalb ist das Format nur eingeschränkt zu 
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gebrauchen, um Daten zwischen E-Spiead und LOTUS 1-2-3 auszu¬ 
tauschen. 

.WEl-, .WES- and .WRE-Dateien 

Solche Formate verwenden Tabellenkalkulationen wie LOTUS 1-2-3 und 
VIP. Auch K-Spread kaiui sie direkt laden und speichern. So ist ein 
einfacher Austausch zwischen den Programmen möglich. 

Beim Laden solcher Dateien werden alle Einträge übernommen, auch wenn 
sie K-Spread in dieser Form nicht kennt. Ebenso werden sie (wie .DIF, 
mittels "Import.." und "Export..") wieder entsprechend abgespeichert. 


.SPR-Dateien 

Dieses Format des Programms DG-CALC kann mit "Import.." zwar geladen, 
aber nicht gespeichert werden. 


.UFN-Dateien 

Ein dritter Dateityp sind .UFN-Dateien. Diese Dateien werden nur von K- 
Spread erkannt und enthalten die von Ihnen definierten Neuen Funktionen - 
die "User deßned FuNctions". Anders als die sonstigen 
Tabellenkalkulationen auf dem Markt erlaubt Ihnen K-Spread, eigene 
Funktionen zu entwerfen und diese daim genauso zu gebrauchen wie die 
ungefähr 100 eingebauten. Wenn Sie die Neuen Funktionen in einer Datei 
namens KSPREAD4.UFN abspeichem, werden sie automatisch bei einem 
Start des Programmes geladen. 

Eine ausführliche Beschreibung finden Sie unter "Neue Funktionen.." im 
ARBEITEN-Menü. 


.DOC-Datelen 

K-Spread bietet Ihnen die Möglichkeit, ein "Ausdrucken" der Feldinhalte 
nicht auf dem Drucker, sondern auf die Diskette vorzunehmen. Die erzeugte 
Datei liegt als normaler Text, d.h. im ASCU-Format vor. Sie können die Datei 
deshalb in jeden Editor oder eine Teztverarbeitung, welche ASCII-Texte 
laden kann, einlesea ASCII-Dateien erhalten (nach einer Übereinkunft von 
Herstellern) eine .DOC-Endung. Sie können diese Texte im GEM-Desktop 
mit Doppelklick anschauen oder ausdrucken. 
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.CFG-Dateien 

Sie haben in K-Spread die Möglichkeit, die erstellten Daten auf zwei Arten 
zu Papier zu bringen. Entweder Sie drucken mit Hilfe von GDOS (siehe 
dort), oder Sie sprechen den Drucker von K-Spread aus an. Zum 
zweitgenannten nun folgende Erläuterungen: 

Nahezu jeder Drucker auf dem Markt hat seine eigene Art, ja Eigenart, 
Daten zu interpretieren und auszudrucken. Es stellt eine fast unlösbare 
Aufgabe für ein Programm dar, all diese zu unterstützen. Der beste Weg 
dazu ist, K-Spiead alle Eigenschaften Ihres Druckers mitzuteilen. 

Das mitgelieferte Programm KCONFIG.PRG erlaubt es Ihnen. Einzelheiten 
Ihres Druckers anzugeben, welche dann in einer ‘Druckerkonfigurations¬ 
datei' abgelegt werden. Solche Dateien besitzen eine .CFG-Endimg. 

Besitzt eine Konfigurationsdalei den Namen KSPREÄD4.CFG, so wird sie 
beim Start von K-Spread automatisch geladen. Die auf der Originaldiskette 
mitgelieferte unterstützt den EPSON FX-80 - Standard, nach dem die 
gebräuchlichsten Drucker arbeiten. 

Verwenden Sie jedoch einen anderen Druckertyp, erzeugen Sie einfach mit 
KCONFIG.PRG eine neue Konägurationsdatei. 


Rechenblatt laden.., Control L 

Sie können neue Rechenblätter in K-Spread einladen, soweit es Ihr 
Hauptspeicher zuläßt. Die bereits geladenen Blätter bleiben unverändert. 

Immer wenn K-Spread die Eingabe 
eines Dateinamens verlang, er¬ 
scheint die KUMA-Dateiauswahl- 
boz. Diese ist den älteren Atari¬ 
eigenen Dateiauswahlbozen über¬ 
legen, da man auf ein Laufwerk 
einfach durch Anklicken des 
entsprechenden Knopfes umschal¬ 
ten kaim. Sonst ist die Bedienung 
ähnlich. 

Wählen Sie die gewünschte .SPD-Datei aus. Bevor die Datei jedoch geladen 
wird, versucht K-Sptead ein neues Fender zu öffnen. Da CEM nur 7 Fenster 
gleichzeitig darstellen kann, wird (wenn Sie schon 7 geöffnet haben), die 
Meldung erscheinen "Kann kein weiteres Fenster darstellen." Das 
Rechenblatt wird trotzdem geladea Es wird einfach nicht m einem Fenster 
dargestellt. 


DM .SPe 


'.»•SP'- 


PIM 

pjhi: lesTi_spe 

PlBBW! OOEJQiJ 
El El EJ [2 Ql 
ElElEiaEl 


i DU i lUbbrucM 


Kmmi_ 

_ 

RLITUSm_ 

HFZTEUE.SPO 

STEWI.SPP 

lESr 

zirscHUSS.sn 
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Eine Anzeige oben im Bildschirm informiert Sie über den Stand des 
Ladevorgangs. 


Rechenblatt sichern.., Control+S 

Das Rechenblatt wird auf Diskette/Festplatte gespeichert. 

Wenn Sie in der Dateiauswahlbox eine schon existierende Datei angeben, 
werden Sie gefragt, ob Sie diese übetschreiben möchten. Es ist sehr zu 
empfehlen, die Daten (die ja nur im Speichet stehen) öfters zu sichern. 


Bereich sichern.. 

erlaubt es Ihnen, einen bestimmten Teil ihres Rechenblattes zu sichern. K- 
Spread bietet die Möglichkeit, Felder mit Formeln in Felder mit dem 
zugehörigen Zahlenwert umzuwandeln, bevor sie auf Diskette gespeichert 
werden. Dies ist nützlich, werm Sie die gesuchten Werte berechnet 
haben,und nun nicht länger an den entsprechenden Formeln interessiert 
sind, Dateien, welche nur Zahlenwerte enthalten, werden hauptsächlich in 
Zusammenhang mit dem nächsten Menüpunkt "Bereich einladen.." 
verwendet. 

Es erscheint eine Fragebox, in der sie fesllegen, auf welche Weise Formeln 
gespeichert werden. Anschliefiend müssen Sie den gewünschten Bereich 
eingeben und dann in der Dateiauswahlbox einen Dateinamen wählen. 


Bereich einladen.., Control+A 

ermöglicht es Ihnen, einen Feldbereich eines gespeicherten Rechenblattes 
in das aktuelle hineinzuladen. K-Spread stellt verschiedene Möglichkeiten 
zur Verfügung, wie das Laden von Daten in schon ausgefüllte Felder 
behandelt werden soll. Texte und Formeln werden grundsätzlich ersetzt; für 
Zahlen gibt es folgende Wahlmöglichkeiten: 


- ERSETZENider geladene Feldinhalt ersetzt den bereits vorhandenen 

- ADDIERENineuer und alter Feldinhalt werden addiert 

- ABZIEHEN:neuer und alter Feldinhalt werden subtrahiert 

Bei Anwählen von "Bereich einladen" werden Sie in der Dateiauswahlbox 
nach dem Dateinamen und anschließend nach einem der drei oben 
genannten Kombinationsarten gefragt. Es folgt die Eingabe des Bereiches 
des aktuellen Rechenblattes, welcher vom Einladen betroffen ist. 
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Achtung: Die Eingabe eines einsigen Feldes bedeutet: "dieses Feld und 
ALLE Felder rechts und unterhalb dieses Feldes (z.B. B5..B5 steht für 
B5..IV8191!). Bei der Angabe eines Bereichs, welcher aus mehreren Feldern 
besteht (z.B. B5..M20), bleiben alle Felder aufierhalb dieses Bereiches 
unverändert. Natürlich können Sie auch Bereichsnamen verwenden. 

Als nächstes erwartet das Progranun die Angabe de^enigen Bereichs, 
welcher aus dem gespeicherten Rechenblatt eingeladen werden soll. Es gilt 
auch hier für die Eingabe das soeben Erwähnte. Vorrangig sollten Sie hier 
die Angabe eines Bereichsnamens vorziehen, da es schwierig ist, sich an 
genaue Feldbereiche gespeicherter Rechenblättei zu erinnern. 

Dieser Menüpunkt ist besonders wertvoll, wenn Sie für feste Zeitintervalle 
gleiche Rechenblälter verwendea Nehmen wir an, Sie haben für jeden 
Monat eine vom Aufbau identische Abrechiumg erstellt und in einzelnen 
Dateien gespeichert. Wollen Sie nun eine Jahresabrechnung erstellen, so 
laden Sie einfach in der Kombinationsart ADDIEREN diese Monate 
übereinander. Und schon besitzen Sie die vollständige Abrechnung zum 
Jahresende. 


ASCIl-Text laden.. 

Von Zeit zu Zeit mag es Vorkommen, daB Sie eine einfache ASCIl-Datei, die 
Sie Z.B. mit einer Datenbank oder Teztverarbeitung erzeugt haben, in 
K-Spiead einladen möchten. Bei diesem Vorgang haben Sie die beiden 
Möglichkeiten TEXT oder WERTE: 


TEXT 

Jede Zeile der Datei wird als Text in je ein Feld Ubertragen.Die Daten 
werden nicht als Text oder Zahl in verschiedene Felder aufgeteilt. Nehmen 
wir an. Sie haben folgende ASCIl-Datei in einer Textverarbeitong oder 
Editor eingegeben: 


Autoteile 

Luftfilter 

Ölfilter 

Benzinfilter 


Bezeichnung 

AB123 

CD456 

EF789 


Einzelpreis 

12.4S 

9.95 

4.95 


Wenn Sie mm "ASCII laden.." und dann “Text" auswählen, werden Sie nach 
dem Bereich gefragt, in den die Daten geladen werden sollen. In unserem 
Beispiel geben Sie AO..AO ein, welches den ganzen Bereich rechts und 
unterhalb dieses Feldes bezeichnet. 
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fl B 

C 

D E 

B 

i 

f|utQ.teile Bezeichfluna EinrelßreisiL. 

1 \ A. AB dAJCa 

1 

2 

IrUTtTU . 

ölfilier 

mH 

XL 

_3_ 

Benzinfilter 

EF789 

. ..I,.«*.. .. 


Der Bereich könnte jetzt durch Verwendung von "Bereich aufspalten.." im 
AEBEITEN-Menü (siehe dort) in verschiedene Felder und Datentypen 
aufgeteilt weiden. 


WERTE 

Jede Zeile wird analysiert und in Hochkommas (") eingeschlossene 
Zeichenketten und Zahlen werden in verschiedene Felder verteilt. Nehmen 
wir an unsere ASCU-Datei sähe folgendermaßen aus: 


"Autoteile" 

'Luftfilter' 

"Ölfilter" 

"BenzinfUter' 


"Bezeichnung' 
AB 123 
"CD456" 
"EF789" 


"Einzelpreis' 

12.45 

9.95 

"4.95" 


Wir verfahren nun wieder wie unter TEXT beschrieben, nur daß wir jetzt 
"Werte" auswählen. 



A B 

e 

e 

. L 

1 

flMtotelU .iBzeithnung. 

Luftfilter. i .123,00 

blfilter iCD45S 

CinZBiprels , 
12.45 
.9.55 

i . 

BBijzinfllter 1EF789 

.4.95... 


Beachten Sie, daß in der ASClI-Datei Fehler eingebaut wurden, um deren 
Wirkung zu demonstrieren. Sie erkennen, daß (") und (') dasselbe Ergebnis 
liefern. 


PasBword.. 

Durch ein Password können Sie Dateien vor dem Zugriff Anderer schützen. 
Wenn Sie das Rechenblatt auf Diskette speichern, wird die Datei 'verschlos¬ 
sen' und kann nicht mehr ohne Eingabe dieses Passwords geladen werden. 
Merken Sie sich Ihr Password gut! Wir köimten Ihnen nicht helfen... 
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Bei Auswahl dieses Menüpunktes weiden Sie nach dem aktuellen Password 
gefragt. Hatten Sie schon eines eingegeben, müssen Sie anschließend 
antworten, ob Sie das alte ersetzen wollen. Durch Eingabe von Leerzeichen 
können Sie somit den Password-Schutz ganz einfach abschalten. 


Export.., Control'>-G 

Wie bei der Beschreibung der verschiedenen Dateiformate erwähnt, erlaubt 
der Menüpunkt “Export..” das Speichern eines Rechenblattes in unter¬ 
schiedlichen Formaten. Dazu zählen die .DIF-, .WKl-, .WKS- und .WRK- 
Dateien, welche einen einfachen Austausch mit anderen Programmen 
ermöglichen. 

In einer Frageboz können Sie das gewünschte Format, und anschließend in 
der Dateiauswahlbox den Dateinamen bestinunea Haben Sie das .DIF- 
Format ausgewählt, werden Sie zuvor noch nach dem Bereich des 
Rechenblattes gefragt, den Sie exportieren wollen. Bei der Angabe des 
Bereiches gilt das gleiche wie unter “Bereich einladen.. beschrieben. 
Außerdem können Sie entscheiden, ob dieser dann Zeilen- oder 
spaltenweise in die Datei abgelegt wird. Dies ist vergleichbar mit dem 
Menüptmkt 'Bereich kippen..* im ARBETTEN-Menü. 

Grundeinstellung ist die zeilenorienlierte Ausgabe. 


Import.., Control+T 

Hiermit können Sie Rechenblätter der oben genannten Formate in K-Spread 
einladen. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, Dateien im .SPR-Format zu 
importieren. Dieses Format verwendet die Tabellenkalkulation DG-CALC. 
Gehen Sie bitte so vor, wie an entsprechender Stelle imter "Export ." 
beschrieben wurde. Beim .DIF-Foimat legen Sie jetzt fest, in welchen 
Bereich des aktuellen Rechenblatts Sie die Daten übernehmen möchten. 


.UFN laden.. 

Diese Option erlaubt das Einbinden von neuen Funktionen, welche Sie 
vorher irgendwann selbst deSiüert haben. Diese Funktionen liegen in 
Dateien mit der Endung .UFN vor. 

Zuerst werden Sie danach gefragt, ob die zu ladenden Funktionen nur im 
aktuellen Rechenblatt oder in allen, d.h. global, verwendet werden dürfen. 
Anschließend können Sie festlegen, ob Sie alle Funktionen der Datei laden 
möchten oder nur eine bestimmte Auswahl, ln der Dateiauswahlbox 
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bestinunen Sie dann die gewünschte Datei. Ist unter den zu ladenden 
Funktionen eine, welche sich schon im Speicher befindet, werden Sie 
gefragt, ob diese durch die neue überschiieben werden soll. 


.UFN speichern.. 

Hiermit können Sie selbstdefinierte Funktionen in eine Datei abspeichern. 
Der Menüpunkt läßt sich nur au&ufen, wenn "Neue Funktionen" global im 
Speicher vorliegen. Dann lassen sich jedoch auch die lokalen "Neuen 
Funktionen", welche sich nur auf das aktuelle Rechenblatt beziehen, 
speichern. Die erscheinenden Frageboxen wurden schon im obigen 
Menüpunkt erklärt. 

Beachten Sie, daß die lokalen "Neuen Funktionen" stets beim Speichern des 
zugehörigen Rechenblattes mitgesichert werden, um beim nächsten 
Arbeiten wieder zur Verfügung zu stehen. Der Menüpunkt ".UFN 
speichern.." dient also vor allem zum Sichern der global definierten 
Funktionen. 

Geben Sie der Datei den Namen KSPREAD4.ÜFN, so wird automatisch 
geladen, sobald Sie K-Spread das nächstemal starten. 


Druckereinstellung laden.. 

Diese Option ersetzt die im Speicher befindliche Druckereinstellung durch 
eine neue, die Sie von Diskette laden können. Eine DruckereinsteUung dient 
dazu, Ihren Drucker bei der Ausgabe eines Rechenblatts in Listenform in 
gewünschter Weise anzusprechen. Eine entsprechende Datei körmen Sie 
mit dem Programm KCONFIG.PRG selbst erstellea Beim Start von K- 
Spread wird automatisch die Datei KSPREÄD4.CFG geladen. 


Druckausgabe in Datei.. 

Mit dem DRUCKEN-Menü ist es möglich, einen Rechenblattbereich als 
Liste auf dem Drucker auszugeben. Dieser Menüpunkt nun gestattet es 
Ihnen, die Ausgabe eines angebbaien Bereiches in eine Textdatei 
unüenken. Diese Datei besitzt normales ASCIl-Format, kann aber auch 
Drucker-Steuerzeichen enthalten, wenn solche in Feldern vorhanden 
waren. Sie kann in einen Editor oder eine Textveraibeitung eingeladen, und 
vom GEM-Desktop aus mit Doppelklick ausgedruckt werden. 
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Datei löschen.. 

In dei erscheinenden DateiausvTahlbox können Sie eine beliebige Datei 
angeben, welche Sie von der Diskette entfernen wollen. Um versehentliches 
Löschen wichtiger Daten zu vermeiden, erfolgt eine Sicherheitsab&age. 

K-Spread verlassen, Control+Q 

Dieser Menüpunkt bricht die derzeitige Arbeit mit dem Programm ab. Bevor 
dies stattfindet, werden Sie um eine Bestätigung gebeten. Beachten Sie bitte, 
da£ alles, was Sie sich erarbeitet haben, unwiderbringlich verloren ist, wenn 
Sie die Daten nicht zuvor auf Diskette gespeichert haben. 
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KAPITEL 9 

Das ARBEITEN-Menü 


Blatt anlegen.., Alternate+A 

Mit diesem Menüpunkt erzeugen Sie ein völlig neues Datenblatt im 
Speicher. Mit einem Datenblatt ist entweder ein Rechenblatt oder ein 
Macroblatt gemeint. Im Folgenden werden wir nur auf das bereits bekannte 
'Rechenblatt' eingehen. Wir widmen den "Macros" (in K-Spread 4, nicht in 
K-Spread light) ein Extra-Kapitel, um sie dort genau zu untersuchen und die 
ungeahnten Möglichkeiten, die sie bieten, auszukosten. 

Vorerst geben Sie aber bitte im Fragedialog einen Namen für das neue Blatt 
ein, und wählen Sie anschließend ‘Rechenblatf aus. K-Spread versucht nun, 
ein neues Rechenblatt-Fenster zu öffnen. Während in K-Spread die Anzahl 
der im Speicher verfügbaren Rechenblätter nur durch die Speichergiöße 
begrenzt ist, erlaubt GEM nur 7 gleichzeitig dargestellte Fenster. K-Spread 
kann deshalb unter Umständen kein neues Fenster mehr öffnen. Das 
Rechenblatt wird aber trotzdem angelegt. Sie werden in einem solchen Fall 
erst ein Fenster schließen müssen, bevor Sie das Fenster für das neue 
Rechenblatt öffnen können. 


Blatt umbeneiuien.., Altemate+N 

ermöglicht es, einem Datenblatt einen neuen Namen zu geben. 

Dazu müssen Sie zuerst in einer Datenblatt-Auswahlbox das gewünschte 
Blatt angeben. Dieser Box werden Sie an vielen Stellen begegnen. Denn sie 
erscheint nicht nur dann, wenn das Programm die Angabe eines 
bestimmten Datenblattes verlangt, sondern zJ. die Auswahl einer "Neuen 
Funktion", einer Umrandung, etc. 
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Eine aus Punkten bestehende Linie repräsentiert einen unbelegten Platz der 
Liste. 

Falls es nicht möglich ist, die Liste, aus der Sie auswählen sollen, ganz 
darzustellen, so können Sie durch Anklicken der Scroll-Pfeile oder des 
Schiebebalkens in gewohnter GEM-Manier darin blättern. Wenn Sie einen 
Listeneintrag anklicken, wird er invertiert und unten nochmals ausgegeben. 
Mit "OK" teilen Sie K-Spread Ihre Wahl mit. Staltdessen können Sie auch 
gleich mit Doppelklick einen Eintrag auswählen. 

Im MenUpurüct "Datenblatt umbeneimen..* wird nun die Eingabe eines neuen 
Namens verlangt. 

Blatt entfernen.., Altemate-i’Z 

In der soeben beschriebenen Datenblatt-Auswahlbox können Sie ein Blatt 
angeben, welches - nach einet Sicherheitsabfrage - unwiderruflich aus 
dem Speicher entfernt wird. Alle zugehörigen Fenster verschwinden von der 
Arbeitsumgebimg. 


Suche/Ersetze.., Control+F 

Die erscheinende Dialogbox bietet Ihnen zahlreiche Möglichkeiten, nach 
bestimmten Feldinhalten zu suchen und sie zu ersetzen. 

Bei Suche: geben Sie die Zahl oder die Text ein, nach der Sie suchen 
möchten. Falls Sie nach einem Text suchen, muß dieser genau mit der bei 
Suche: angegebenen Zeichenkette übereinstimmen. Die Suche nach Zahlen 
ist in dieser Beziehung flexibler, denn sie kann bei Bedarf auch Werte 
erfassen, die kleiner oder größer als die angegebene Zahl sind. 
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Beispiele für zulässige Eingaben bei Sache: 

Lohn Der Text "Lohn' wird gesucht, und z.B. gefunden in "Lohn¬ 
steuer", "Lohn-August“, aber nicht in “GesamÜohn" (kleines "1") 
12.0 Es wird nach einem Feld gesucht, welches als Inhalt die Zahl 12 

besitzt. 

<12 alle Zahlen kleiner als 12 

>•45.34 größer oder gleich 45.34 


Erlaubte Vergleichsoperatoren sind; 

< kleiner als 

<« kleiner oder gleich 

• gleich (kann weggelassen werden) 

> größer 

>■ größer gleich 

<> ungleich 

Bei Ersetze: können Sie entbrechend einen Text oder eine Zahl (ohne 
Vergleichsoperatoren!) eingeben. Falls Sie hier nichts eingeben, faßt 
K-Spread dies beim Ersetzen eines Textes als Leerstring, d.h. als leere 
Zeichenkette, auf; ansonsten als Zahl 0.0. 

Der FELDTYP gibt an, ob nach Zahl oder Text gesucht bzw. ersetzt wird. 

Das SÜCHGEBIET bestimmt, ob im ganzen Datenblatt oder nur in einem 
angebbaren Bereich gesucht wird. 

Die ERSETZÜNGSART legt fest, ob alle oder nur die nächsten gefundenen 
im Blatt ersetzt werden sollen. Ist zudem der FRAGE-Schalter selektiert, 
erbittet das Programm vor jeder Ersetzung Ihre Bestätigung. 

Durch die unteren Schalter der Dialogbox können Sie die gewünschte 
Aktion auslösen; Entweder eine Suche, wobei der Eintrag bei Ersetze: nicht 
beachtet wird, oder ein Ersetzen aiüiand der Ersetzungsart, oder schließlich 
den Abbruch des Dialogs. 


Gehe zu Feld.., Alternate-t-G 

Diese Option dient dem schnellen Anspringen eines Feldes. 

Nach der Eingabe der Feldbezeichnung erscheint das entsprechende Feld, 
wenn möglich, in der linken oberen Ecke des aktuellen Fensters. Außerdem 
wird der Edit-Rahmen auf dieses Feld gesetzt. 
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Sortiere.., Alternate+S 

erlaubt es Ihnen, Felder in einer bestimmten Reihenfolge zu ordnen. Dabei 
kann nach Spalten oder Zeilen sortiert werden, nach auf- oder 
absteigenden Werten und anhand zweier ^ortiet-Schlüsser. Sie können 
sowohl Zahlen als auch Text neuordnen. Formeln, die Zeichenketten als 
Ergebnis liefern, werden wie Text sortiert. 

Jachten Sie bitte darauf, daß aüe Felder im zu sortierenden Bereich den 
gleichen Datentyp besitzen. 

Nachdem Sie diese Option ausgewählt haben, erscheint der 
"Sortier-Dialog". Hierin können Sie durch folgende Punkte die Art der 
Sortierung bestimmen: 

- aufsteigende (z.B. 2,3,4 oder e,f,g) oder absteigende Ordnung (z.B. 4,3,2) 

- dieses jeweils für den ersten und zweiten "Sortier-Schlüssel" 

- die Richtung, entweder spalten- oder zeilenweise 

- die Bezeichnung der Spalte oder Zeile, in denen sortiert werden soll 

- leere Felder nicht mitsortieren, sondern überspringen 

Durch Anklicken des "Bereich"-Schalters erscheint am Bildschirm unter der 
Menüleiste die 'zweite Edit-Zeile': Sie werden nach dem Bereich gefragt, 
den K-Spread sortieren soll. Diese neue Eingabezeile wurde beim 'Kopieren 
von Feldern auf Spalten oder Zeilen' erklärt. 


Neue Funktionen.., Altemate^-U 

K-Spread 4 stellt Ihnen schon weit über 100 Funktionen wie SIN(), COS() 
oder SUM() zur Verfügung. Zusätzlich können Sie aber auch neue 
Funktionen erstellen, die sich genauso wie die eingebauten verwenden 
lassen. 

Eine Funktion beginnt immer mit einem Namen, welchem in runden 
Klammern eine Auflistung von zu benutzenden Parametern folgt, z.B. 

SÜM (A2:B6 ,23) 

Name I.Parameter 2.Parameter 


Ein Parameter steht dabei stellvertretend für ein Feld oder einen Bereich, 
oder für einen festen Wert. 

Um Ihre eigene Funktion zu erschaffen, müssen Sie entscheiden, wo die 
neue Funktion gültig sein soll. So können Sie festlegen, daß sie entweder 
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"lokal" nur im aktuellen Blatt bekannt sein soll, oder daß sie “global" in 
jedem beliebigen Datenblatt verwendet werden kann. 

Beachten Sie bitte, daß lokale "Neue Funktionen’ autoirmtisch mit dem 
zugehörigen Rechenblatt geladen und gespeichert werden, und in diesem 
immer zur Verfügung stehen. Um global deSnierte “Neue Funktionen" 
müssen Sie sich selbst kümmern. Dazu dienen die Menüpunkte ".UFN 
laden.." bzw. "speichern.."imDATEÜ-Menü). 

Als nächstes wollen wir den Werdegang einer "Neuen Funktion" 
verfolgen: 

Nehmen wir an, unsere Funktion soll zwei Parameter erhalten, von denen 
der eine nüt zwei, der andere mit drei multipliziert, und anschließend beide 
addiert werden. Die Funktion soll das Ergebnis dieser Berechnung liefern. 
Zunächst wählen Sie den MenUpunkt "Neue Funktion..“ im ARBEITEN- 
Menü an. In einer Frageboz legen Sie anschließend fest, ob die Fuiüction nur 
im aktuellen Rechenblatt oder global bekannt sein soll. Der Verlauf der 
Definition hängt davon zwar nicht ab, bedenken Sie aber, daß die folgenden 
Bearbeitungen sich jetzt immer auf eine "Neue Funktion" des jeweiligen 
Gültigkeitsbereichs beziehen. Wählen Sie in unserem Beispiel "Blatt". Es 
erscheint eine Leiste, in welcher die Schalter folgendes bedeuten: 

Neu Eine "Neue Funktion" wird hiermit erzeugt. Wählen Sie dies 

bitte in unserem Beispiel aus. 

ändere In einer Dialogboz können Sie eine schon definierte Funktion 
auswählen, um sie in der Edit-Zeile zu verändern, 
löschen eine Funktion kann aus der Liste entfernt werden. 

Reset löscht ALLE Funktionen des derzeitigen Gültigkeitsbereichs. 
Abbruch Ende ohne Veränderungen. 

In einem neuen Dialog erkundigt sich K-Spread nach dem Namen der neu 
zu erzeugenden Funktion und nach der Anzahl der Parameter. Ein Name 
muß dabei mit einem Buchstaben von A..Z beginnen, gefolgt von weiteren 
Buchstaben oder Ziffern von 0..9. Die Paiameteranzahl kann einen Wert von 
0..9 erhalten. In unserem Beispiel geben Sie BEISPIEL als Bezeichmmg der 
Funktion und 2 als Anzahl der Argumente ein. 

Wenn Sie OK angeklickt haben, können Sie nun in der Edit-Zeile Ihre 
Formel eingeben. Über dem linken Ende der Zeile sehen Sie jetzt keine 
Feldbezeichnung wie beim Ändern von Feldern, sondern "N.Funkt". 

Ein Parameter wird eingegeben mit Hilfe des ^l-Zeichens, welches vor der 
Nummer des Parameters steht: 
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%1 bezeichnet Parameter 1 


%9 bezeichnet Parameter 9 

Für unsere gewünschte Funktion müssen Sie die Formel eingeben: 
(%1*2)»(%2*3) , gefolgt von <Retum>. üi diesem Fall hätten Sie sogar 
aufgnmd der Prioritäten der arithmetischen Operationen die Ausdrücke in 
Klammern vertauschen oder die Klammem weglassen können. 

Jetzt können Sie die ‘Neue Funktion* BEISPIEL verwenden wie jede 
eingebaute Funktion: 

Geben Sie in Feld B5 ein'-BEISPIEL(3,4)", und sofort wird "18" ausgegeben, 
denn (3 *2)*(4 *3) = 18. 

K-Spread wird Sie jedesmal informieren, wenn Sie eine unerlaubte Anzahl 
Parameter eingeben (z.B. BEISPIELS) oder BEISPIEL(3,4,5)) oder eine 
Funktion ansprechen, ^e nicht existiert. 

Zum Schlufi sei noch erwähnt, dafi in verschiedenen Rechenblättem lokale 
Funktionen mit gleichem Namen - aber unterschiedlicher Wirkung - 
definiert sein können. In unserem Fall können Sie in einem neuen Blatt eine 
lokale Funktion BEISPIEL erklären, die *(^oI*S)* lautet. Trotzdem kommt es 
nicht zu Überschneidungen. 


Bereich füllen.., Alternate+I 

Diese Option füllt einen Feldbereich mit Zahlen in auf- oder absteigender 
Ordnung. 

Zuerst müssen Sie K-Spread angeben, welcher Bereich gefüllt werden soll. 
Die Art der Eingabe kermen Sie bereits vom Sortieren von Bereichen. Als 
nächstes erscheint eine Dialogbox. in der Sie Start- und Endwert angeben 
und den Wert, der von Feld zu Feld addiert werden soll. Das Programm 
belegt die Eingabefelder vor. den Startwert rrüt 0, den zu summierenden 
Wert mit 1 und den Endwert mit der Anzahl der Felder des angegebenen 
Bereichs. Zusätzlich können Sie festlegen, ob spalten- oder zeilenweise 
gefüllt werden soll. 

Beispiel: Füllen des Bereichs A0..C2 von 0 bis 8 mit einer zeilenweisen 
Erhöhung von 1 ergibt: 



G 

B 


C 

G 

G.esi 

1 

BQ 

Z.BB 

1 

3.081 

4 

BQ 

5.BB 

2 

G.Oi 

7 

BB 

8.BB 
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Füllen des Bereichs A0..C2 von 16 bis 0 mit einer spaltenweisen 
Emiediigimg von 2 (Eingabe von -2) ergibt: 



G 

B 

C 

G 

16. BB 

la.BB 

4.00: 

1 

14.60 

8.BB 


2 

12. BB 

6.BB 



Das FüUkommando bricht ab, wenn der Bereich vollständig gefüllt ist, oder 
der Endwert erreicht wurde. 


Bereich kippen.., Altemate+J 

Dieser Menüpurüct erlaubt es Ihnen, die spaltenweise Anordnung eines 
Bereiches in eine zeilenweise zu ändern und umgekehrt. Enthält eine 
Formel die relativen Bezeichnungen eines Feldes, so werden diese 
angepailt. Um diese Option zu benutzen, müssen Sie lediglich den Bereich 
angeben, welchen Sie kippen möchten und den Bereich, in welchen 
ausgegeben werden soll. K-Spread 4 unterstützt auch sich überlappende 
Bereiche korrekt. 



1 G 

B 

C 

G . 



55.66 

1 

[ 11.00: 

44.80! 

57.66 


wird gekippt nach E6..F8 zu 


E 

F 

6 

12 . 00 . 

11. BB 

7 

45.68: 

44.00 

8 

55. GG: 

57.00 


Wenn Sie diesen Bereich wieder 'zurückkippen*, erhalten Sie die ursprüng¬ 
liche Anordnung- 


Eingabebereich 

Nehmen wir an. Sie haben während der Arbeit mit K-Spread mit etlichen 
Formeln ein Gerüst für eine Kalkulation in Ihrem Rechenblatt geschaffen. 
Jetzt müssen Sie nur noch verschiedene Daten als Ausgangswert Ihrer 
Berechnung in ein Feld eintragen, um in einem anderen Feld das Ergebnis 
abzulesen. Diese Aufgabe ist auch mit keinerlei Schwierigkeit verbunden. 
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Stellen Sie sich aber einmal vor, Sie müssen 30 unterschiedliche Werte in 
dieses Ausgangsfeid eingeben, und jeweils 30 unterschiedliche Ergebnisse 
aufschreiben. Daß dies für Sie in anstrengende Arbeit ausaiten würde, liegt 
auf der Hand. 

Mit den "Bingabebereichen“ geben Sie einfach Ihre 30 Werte ein, teUen dem 
Programm mit, wo diese sich befindeit, welches Feld nacheinander diese 
Werte erhalten soll, und schließlich, wo die Ergebnisse erscheinen soUen. 
K-Spread erledigt für Sie den ganzen Rest! 

Eingabebereich 1.., Alternate*^! 

Diese Option erlaubt es Ihnen, eine Liste mit Werten anzugeben, die 
nacheinander in ein spezielles Feld, das ’Ausgangsfeld", eingetragen 
werden, jedesmal wenn dort ein Wert eingetragen wird, löst das Programm 
eine Neuberechnung des Rechenblattes aus. Oie Ergebnisse werden aus 
dem ''Ergebnisfeld” geholt und aufgelistet. Das hört sich komplizierter an als 
es in Wirklichkeit ist. Folgendes Beispiel verdeutlicht, wie einfach ' aber 
wirkungsvoll - die Benutzung eines Eingabebereiches ist. Damit Sie sehen, 
was Sie in die einzelnen Felder eingeben müssen, sind die Formeln 
dargeslellt. (Das eneichen Sie durch Setzen von "Zeige Formeln" im 
FENSTER-Menü) 



R 

B 

C 

D 

p 

0.85 



-fil 

i 


0 

.85 


2 

=01+61 

6 

41 

3 


0 

,15i. 


Ist "Zeige Formeln" nicht gesetzt, sehen Sie die Ergebnisse: 



A B 

C D 

0 

0.851 . 

1.63 

.l.... 

B.SBi 

0 . 

n 

2 

6 . 56 ; 

8 . 

181 

3 

1.631 

8 . 

15 


Die Arbeitsweise läßt sich leicht nachvollziehen: ln AO steht der 
Ausgangswert, die Formeln in Al, A2 und A3 stellen damit ihre 
Berechnungen an, bevor das Ergebnis im Feld A3 nach DO übertragen wird. 
Anstatt jetzt mühsam verschiedene Werte in AO einzugeben und die 
Ergebnise in DO aufzuschreiben, benutzen wir die Daten in CI, C2 und C3. 
Diese Werte sollen nacheinander in AO eingesetzt weiden, die Berechnung 













62 


9. Hauptmenü: DasARBEITEN-Menä 


ausgelöst werden, und die Resultate aufgelistet auf dem Rechenblatt 
erscheinen. Dazu rufen Sie den Menüpunkt "Eingabebereich 1.." auf. K- 
Spread erkundigt sich nun bei Dinen, wo Dir gewünschter Eingabebereich 
liegt. In unserem Fall geben Sie den Bereich CO:D3 an. Das Programm 
verlangt nur noch die Angabe des "Ausgangsfeldes", in das die Daten 
übergeben werden (hier: "AOAO"). 

Und das war es auch schon! Das Ergebnis stellt sich folgendermaßen dar: 



B B 

C D 

B 

G.BS 

. .=fll 

. l 


e.Bi i.ftl 

Z 

=fii+6 

e.lB: 1.7S 

. l 

.=fi2/4;. 

hm LM 


Selbstverständlich sind jederzeit umfangreichere "Eigebnisfelder" möglich. 
Im folgenden Beispiel hat der Eingabebereich die Ausdehnung D0:E4. das 
Ausgangsfeld bleibt bei A0;A0. 



B 

8 

C 

D E 

j. 

,, 0,05 



=fl3. *fl4. 

1 

-Ba«iB 

B.es 

i.63. 16.25, 

2 


B.ie 

1.75 17.50, 

3 

=B2/4 

mmm 

1.88 18.75; 

4 

=fl3«ie 

8.28 

2.88 2B,80; 


Eingabebereich 2.., Alteniate+2 

Diese Option arbeitet ähnlich wie "Eingabebereich 1..’. Nur ist es jetzt 
möglich, 2 verschiedene "Ausgangsfelder* zu benutzen. 

Wir werden diesen Umstand wieder anhand eines Arbeitsbeispiels 
verdeutlichen: 



fl : B : C 

D E 

!BI 


7.00. 8.08. 

1 

B.BSi l.BB 


2 

=fl0«Bli 2.68. 


3 

3.00 

... ; 


Nun sind sowohl AO als auch Al "Ausgangsfelder", A2 das "Ergebnisfeld''. 
Dip in pinRT Snalte Ueaenden Werte in Bl. B2 und B3 werden in das erste 
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Ausgangsfeld AO übertragen. Die in einer Zeile angeordneten Werte in CO, 
DO und EO verorgen das zweite Ausgangsfeld Al. 

Nachdem Sie "Eingabebeteich 2." angewählt haben, geben Sie als 
Eingabebereich B0:E3 ein, als l.Ausgangsfeld AOJUl und als 2. das Feld 
A1:A1 an. 

Das Resultat sollte folgendes Aussehen besitzen: 



A 

B 

C 

0 

E 

B 

O.BB. 

=fl2: 

6.08: 

WMEm 


1 

G.BG 

l.GG 

6.60 

7.00 

8.00 

2 

=AG»AI 

2.8G 

12.00 

14.00 

16.09 

.1 


3.8Q 

18.00 

21.00 

24.00 


Häufigkeitsverteilung.., Altemate+D 

Benutzen Sie diesen Menüpunkt, wenn Sie einen Datenbereich haben und 
Sie wissen möchten, wieviele dieser Werte in bestimmte Zahlenbereiche 
passen. Ein kleines Beispiel macht das deutlich: 



fl B 

C 

0 

Oflter ... i . 

flbscjinltt 

1 

2 

,12. 

00; 

20.00 

54. 

0 

40.06 

3 

34. 

3 

68.00 

4 

112. 

0 

80.00 

. 5 . 

6. 

2 

100.00 

6 

77. 

6: 


7 

38. 

0; 


8 

61. 

0! 



Wählen Sie nun "Häufigkeitsverteilung..* an. Geben Sie den Datenbereich 
mit A1:A8 an (das muß keine einzelne Spalte, sondern kann auch ein 
beliebiger Bereich sein). Anschließend legen Sie den Bereich fest, in dem 
die Zahlenabschnitte vorliegen, hier C1:C5. 
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fl B 

C D 

G 

Daten . 

Abschnitt 

1 

12. BG 

20.00 2.00, 

2 

54.0G 

40.00 2.00 

3 

34.23i 

60.00 1.00 

4 

112.90] 

80.00 2.00; 

5 

6.22 

100.00 0.00 

6 

77,36 

1.00 

7 

38.201 

0.00 


Es wild die Anzahl an Werten ausgegeben, die jeweils in die Kategorie 
passen, z.B. liegen 2 Werte zwischen 0 und 20 (nämlich 6.22 und 12), 2 Werte 
im Abschnitt 20..40, 1 Wert zwischen 40 und 60, etc. Die beiden Zahlen am 
Ende der Häufigkeitsliste bedeuten folgendes: 

(a) Anzahl der Werte größer als der größte Zahlenabschnitt(hier; 100) 

(b) Anzahl der Felder, die keine Zahlen oder einen Fehler enthielten. 


Matrizen multiplizieren.., Control+Y 

Diese Operation führt eine einfache Matrizen-Multiplikation aus. Die 
anzugebenden Bereiche müssen den normalen Rechenregeln der Matrizen- 
Multiplikation gehorchen, z.B. daß die eine Matrix genausoviele Zeilen hat 
wie die andere Spalten. Wenn also der erste Bereich 4 Zeilen und 3 Spalten 
besitzt, muß der zweite Bereich 3 Zeilen und 4 Spalten aufweisen. 

Geben Sie mit Hilfe von 'Bereich füllen..* folgendes ein: 


, 

fl 

B 

C 

D E_^ 

_E_: 

mm 

1.08 

2.00 

3.00 

10.BB1 

mssm 

1 

4.0G 

5.00 

6.00 

12. bb; 

13.00; 

2 




14.60 

15 .BG 


Wählen Sie anschließend “Matrizen multiplizieren..* an, und weisen Sie den 


Matrizen die Bereiche A0:C1 und E0:F2 zu. Geben Sie als Ausgabebereich 
A10:B1I (oder A10..A10), so erhalten Sie: 


A B 

10 76,00 82.00 

11 184.00 199.00 


(Dieser Schriftstil wird 
im Handbuch gelegentlich 
vervendet, um Eingaben 
am Bildschirm 
darzustellen.) 
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Diese Werte hahen sich aus folgenden Werten ergeben: 

A B 

10 1«10 + 2*12 + 3*1^ 1*11 + 2*15 * 5*15 

11 «-»10 t 5»12 + 6»14 4*11 + 5*15 + 6*15 


Matrix invertieren.., Altemate+Y 

Eine Matrizen-Inversion kann mu* auf eine quadratische Matrix (das ist eine 
Matrix mit gleichviel Spalten vne Zeilen) angewandt werden. 

Nachdem Sie diesen Menüpunkt ausgewahlt haben, geben Sie einfach den 
zur Matrix gehörenden Bereich an, und anschließend den Ausgabebereich. 
Der Ausgabebereich läßt sich auch hier durch Angabe des linken oberen 
Feldes bestimmen. K-Spread nimmt sich dann einfach den Platz, den es zur 
Ausgabe braucht. 

Mit einer Matrix in A0:C2 und einem Ausgabebereich A4..C6 (oder A4..A4) 
ergibt sich: 



A 

B 

C 


A 

B 

C 

0 

12.00 

5.00 

11.00 

4 

0.6678 

-0.5225 

-0.1107 

1 

15.00 

5.00 

15.00 

5 

0.1349 

-0.1515 

0.0450 

2 

2.00 

16.00 

5.00 

6 

-0.6990 

0.6298 

0.1005 


Bereich aufspalten.. 

"ASCn-Text laden..' im DATEI-Menü erlaubt es Ihnen, einfach die Linien 
einer Teztdatei in Felder eines Rechenblattes zu laden. Die Linien des 
ASCII-Textes müssen im Normalfall in einzelne Felder aufgespalten 
werden, um Berechnungen mit ihnen anzustellen. Dieser Vorgang wird 
gesteuert über "Bereich aufspalten..*. Sie müssen K-Spread 4 nur den 
Aufbau der Linien mitteilen, und schon bricht das Programm die 
Zeichenketten in entsprechende Stücke auf. 

Nehmen wir an, daß Sie einen ASCII-Text folgendermaßen eingeladen 
haben: 
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L. ..i fl 

B 

C 

D 

E 

0 Hanni Hau 6B 

llBflBx 


1 Jrigit Marceau F. .IZflflfl* 


Z frank Stein D.....i|B68« 


Um den Text nun als Vorname, Name, Länderkliizel und Geldbetrag in 
Felder aufzuteilen, gehen Sie folgendermaßen vor; 

1) Klicken Sie das Feld AO an, um dort den Feld-Marker zu plazieren 

2) Wählen Sie "Bereich aufspalten..' im ARBEITEN-Menü an 

3) Klicken Sie "Analyse" in der erscheinenden Fragebox an 


K-Spread 4 wird nun über dem Feld-Marker eine Zeile eiidugen und einen 
Text auageben. Diesen Text, der etwa aussehen könnte wie "L L L V", nennt 
man einen "Format-String". Dieser “Format-String* ist eine Zeichenkette, die 
den Aufbau von Texten bestimmL K-Spread hat die Zeile, auf welcher der 
Marker stand, analysiert imd schlägt Ihnen nun das Format vor, in unserem 
Fall als drei Texte, gefolgt von einer Zahl. Das Fenster sollte 
folgendermaßen aussehen: 



fl B 

C 

0 E 

e 


. i 

2 

Kartnl Hag 

CB 

UBBBf 

Brigit Marceau 

F 

128804 

l 

Frank Stein 


8808*. 


Nehmen wir an, daß Sie mit dem vorgeschlagenen Format zuMeden sind, so 
können Sie die Aufspaltung durchführen: 

1) Wählen Sie "Bereich aufepalten..* im ARBEITEN-Menü an 

2) Klicken Sie "Trennen’ in der erscheinenden Fragebox an 

3) Wenn Sie den aufzuspaltenden Bereich angeben, vergessen Sie nicht, den 
Formal-String einzubeziehen. In unserem Fall lautet der Bereich A0..E3. 

4) Wie gewohnt legen Sie im Anschluß daran einen Ausgabebereich fest 
Wenn Sie bei 4) den Bereich Ä5 AS angegeben haben, erscheint im Fenster 
das Folgende: 



fl 

i B C 

D_: 

5 

Hanni 

iHay ,6B 


fl 

Brigit 

iMarceati f 

12080.08 

7 

Frank 

.....Stein....ID... 

8008.08 
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Falls Dinen der Format-String nicht zusagt, können Sie ihn wie einen 
normalen Text ändern. Es stehen Ihnen zahlreiche Zeichen zur Verfügung, 
um die ASCII-Zeilen ganz nach Ihren Wünschen aufzuspalten: 

D Date/Datum, (das gleiche Format wie bei der Funktion DATEVALUE()) 
T Time/Uhrzeit, (wie bei der Funktion TIMEVÄLUEO) 

V Value/Zahl, (irgendetwas, das mit einer Ziffer von 0..9 beginnt) 

L Label/Text, (alles, was nicht zu den 3 genannten gehört) 

S Skip/Überspringen, (nicht berücksichtigen) 

* Verbinden zweier Teile der aufzuspaltenden Zeile 


Achtung; Wenn Sie K-Spread mitteilen. daß ein bestimmter Teil der 
aufzubrechenden Zeüe ein Datum, ührzeit oder Zahl ist, aber beim Lesen 
das Programm doch ein falsches Format feststellt, so wird dieser Zeilenteil 
nicht beachtet. 

Wenn Sie in unserem Beispiel die Vor- und Nachnamen nicht in zwei Felder 
aufspalten möchten, so können Sie K-Spread anweisen, diese zusammen in 
ein Feld zu schreiben. Mit Hilfe des ■♦■-Zeichens können Sie den Format- 
Stiing entsprechend in "L »L L V* ändern, und Sie erhalten: 



A 

B 

c 

KS 

Harini itau 

.CB 

uaee.ae 

KV 

Iriflit MArce.i 

WF 

izaee.ae 

K|| 

FrinK Stein 


Beee.ee 


Normalerweise trermen die Leerzeichen die einzelnen Teüe einer Zeile 
voneinander. Wenn Sie aber einen anderen Trennbuchstaben verwenden 
möchten, können Sie auch dies im Format-String angeben. Wenn die Daten 
etwa wie im folgenden vorliegen: 



fl B 


C 

D E 

ß 

Hanni.Hau 

66 


llBBat 

1 

Briait.Marceau F . i2B.BB*. 

2 

FrankjStein 

a 


8868« 


wird K-Spread daraus durch Analyse ’L L V" als Format-String gewinnen. 
Wollen Sie mm aber Vor- und Nachname trennen, das Komma entfernen 
und die Nationalität ignorieren, so ändern Sie einfach den Format-String in 
"L,LSV'. 
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Als Ergebnis erhallen Sie nach dem Aufepalten; 



A B 

C 

5 

Manni ;Hay 

11008.0B 

6 

Briflit Harte 

au 112000.00 

7 

Frank Stein 

, 8000.00 

Mit der Zeichenkette “L, +L S V* hätte es 


A 

0 

5 

Hanni Hay 

ÜB00,00. 

6 

Brigit Harceay 

12000.00 

? 

Fränk Stein 

000.0.. 00. 


Wollte man zu jeder Kombination ein Beispiel liefern, so köimte man damit 
Bände füllen. Deshalb gilt auch hier wie bei den anderen Funktionen von 
K-Spread 4: Probieren geht über Studieren /Übung macht den Meister. 

Formeltyp ändern.., Altemate+C 

Gelegentlich werden Sie den Wunsch haben, einen Bereich mit Zahlen zu 
füllen, wobei der Unterschied von Feld zu Feld aber viel anspruchsvoller als 
bei "Bereich füllen ." sein soll. Auch dürften Sie sich manchmal wünschen, 
das Ergebnis einer Formel zu übernehmen, die Formel selbst jedoch aus 
dem Speicher zu löschen. Aber K-Spread läßt es nicht zu, daß aus Ihren 
Träumen Illusionen werden. Denn der Menüpunkt "Formeltyp ändern.." 
gestattet es Ihnen, eine Formel in eine Zahl oder einen Text zu verwandeln, 
je nachden, ob die Formel einen numerischen Wert liefert oder eine 
Zeichenkette. 

Diesen Sachverhalt verdeutlichen am besten zwei Beispiele: 


1. Umwandlung einer Formel in eine Zahl 

Nehmen wir an, Sie benötigen eine Liste mit Zahlen, in der jeder Wert die 
Hälfte des um 10 vergrößerten vorausgehenden Wertes ist: 



0 

Wir können eine solche leicht erzeugen. Zuerst geben 

0 

0.12 

Sie in AO die Zahl 0.12 und in Al die Formel 

1 

= (fl0+10)/2. 

=(AO+10)/2. Wenn Sie nun das Feld Al in die Felder 

2 

=(fll+i0)/2 

A2.A4 kopieren, so paßt K-Spread automatisch die 

3 

=(fi2+10)/Z 

Formeln an. Am schnellsten erreichen Sie dies, indem 

4 

= (03+10)/Z: 

Sie das Feld Al auf den Spaltenkopf A ziehen, und 


dann als Kopierbereich 2..4 eingeben. Auf dem 
Bildschirm erscheint die Liste: 
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fl 

B 

8.12: 

1 


. 2 . 

7.5S 

3 

.8.77, 

i 

8.38 


Die Felder A1..A4 enthalten aber immer noch die 
Formeln, obwohl wir Sie nicht länger brauchen. 
Wählen Sie deshalb "Formeltyp ändern.." an. Es 
erscheint eine Dialogbox, in der Sie "Formel->Zahi" 
selektieren, indem Sie den zugehörigen Schalter 
anklicken. 


Bei einer Umwandlung einer Formel können Sie mit dem "Bewahre Format”- 
Schalter festlegen, ob das Anzeigeformat dem neuen Datentyp angepaBI 
wird, oder ob das Format der Formel erhalten bleibt. Nehmen wir einmal an, 
die Formel wird mit 4 Nachkommastellen dargestellt, eine Zahl nur mit 2. 
Verwandeln Sie nun die Formel in eine Zahl und haben Sie "Bewahre 
Format" angewählt, so wird das Ergebnis der Formel weiterhin 4-s1ellig 
angezeigt. Im anderen Fall wird es wie eine Zahl 2'Stellig dargestellt. 
Beachten Sie, daß es hierbei nicht nur um die Nachkommastellen geht. 
Vielmehr werden alle Attribute im Formel-Dialog wie Farbe, Ausrichtung, 
etc. berücksichtigt. 

Die Umwandlung setzen Sie in Gang durch Anklicken des "Bereich"- oder 
"Global"-SchaItets. Ersteren dürften Sie schon aus Sicherheitsgründen 
häufiger verwenden, da er die Eingabe eines Bereiches, innerhalb dessen 
umgewandelt wird, erlaubt. 

2. Umwandlung einet Formel in einen Text 

Eine häufige Anwendung ist die Auflistung der Monatsnamen in einer Zeile. 
K-Spread erledigt das für Sie mit den eingebauten Funktionen 
STRMONTHO and COL{). 

Geben Sie in Feld AO die Formel "=STRMONTH( COL()*l, 3)". Diese sehr 
kompliziert aussehende Funktion ist im Gnmde ganz einfach; 
STRMONTH(a,b)liefert b Zeichen vom Namen des a. Monats, z.B.: 
STRMONTH(l,3)Uefert "Jan" 

STRMONTH(2,10)erglbf Tebruar* 


Die COL()-Fuiiktion gibt die aktuelle Spalte als Zahl an, d.h. A = 0, B ° 1, etc. 
Da die Spalte A also 0 ergibt, wir dort aber den Monat I haben möchten, 
müssen wir zu COL() eine 1 addieren. Das Ergebnis jeder Formel ist somit 
abhängig von der Spalte, in der sie steht. 

Wenn Sie die Formel in die Felder B0..L0 kopieren, erhalten wir folgendes: 
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B 

C D 

E 

B 

Jan 

, Feb 

Mari flpr 

.Miü 


Jetzt haben wir die gewünschten Feldinhalte, die Formeln selbst sind 
iiberüüssig geworden. Gehen Sie deshalb ähnlich vor wie in Beispiel 1, 
wählen Sie jetzt jedoch Tonn6l'>T6Xt' aiL 




